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Chemie und 
Ueber ein mehrfach verwend­


bares Laboratoriumsstativ
 
für Schmelz- und Siedepunkt­

Bestimmungen und ähnliche
 

analytische Arbeiten.
 
Von Professor DJ'. H Knnx-Krause. 

Aus dem Laboratorimu der chemischen Abtheilnng 
der Thier'.irztlichen Hochschule zu Dresden. 

Eine der sichersten und dabei am 
schnellsten zum Ziele führenden Me­
thoden zur Identificirnng eines ge­
gebenen festen, bezw. flüssigen Körpers 
beruht bekanntlich auf der Bestimmung 
des Schmelz-, bezw. Siedepunktes. Da 
fernerhin der sonst normale Schmelz-, 
bezw. Siedepunkt einer Substanz schon 
bei Gegenwart geringer Mengen von 
Fremdkörpern, d. h. von Verunrein­
igungen relativ beträchtliche Abweich­
ungen zeigt, so ist in diesen Methoden 
weiterhin ein bequemes und daher in 
pharmaceutischer Hinsicht besonders 
wichtiges Mittel zur Feststellung der 
chemischen Reinheit derartiger Sub­
stanzen gegeben. 

Pharmacie. 
Obwohl daher die Ermittelullg gerade 

dieser beiden physikalischen Constanten Imit am frühesten in die analytische 
Praxis der chemischen Laboratorien 
Eingang gefunden hat, wurde dieselbe 
selbst in der dritten Ausgabe des Arznei­
buches noch nicht zm Prüfung der 
hierbei in Frage kommenden Arznei­
mittel herangezogen. 

Eine durchgreifende Aenderung haben 
nun aber diese Verhältnisse mit der am 
1. Januar dieses Jahres in Kraft ge­
tretenen vierten Ausga'be des Arznei­
buches insofern erfahren, als die in den 
früheren Ausgaben des Arzneibuches 
auch schon enthaltenen Angaben zunächst 
der Schmelzpunkte nicht mehr lediglich 
eine vervollständigende Beschreibung 
der Eigenschaften der betreffenden 
Körper darstellen, sondern den Character 
von Normen für die jeweilig auszu­
führenden Prüfungen erhalten haben. 
Diese principiell durchgeführte Forder­
ung der Ermittelung der Schmelzpunkte 
darf, abgesehen von den übrigen neu 
aufgenommenen analytischen Methoden, 
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als eines der characteristischsten Merk- buch vorgeschriebenen,allgemein üblichen 
male der Neuausgabe des D. A.-B. be- Weise in einseitig zugeschmolzenen, nur 
zeichnet werden. Durch die damit ver- bei Fetten beiderseits offenen, sog. 
wirklichte Uebertragung der Fortschritte Schmelzpunktröhrchen. Dieselben be­
wissenschaftlicher M.ethodik auf das Ge- stehen aus 6-7 cm langen Capillar­
biet der practischen Pharmacie ist der röhrchen von höchstens 1 mm lichter 
Neuausgabe unseres Arzneibuchs der I"Weite, zu deren Herstellung zerbrochene 
Stempel eines auf der Höhe stehenden Probirgläser , welche ja in keinem 
wissenschaftlichen Gesetzbuches ver-I Laboratorium fehlen dürften, eine letzte 
liehen worden, dessen erhöhte An- nützliche Verwendung finden. Die Be­
forderungen zugleich ein ehrendes Ver- stimmung selbst soll nach der in der 
trauen auf das Wissen und Können des Vorrede, S. XVI und XVII gegebenen 
einzelnen Apothekers, wie auf die Ge- Vorschrift des Arzneibuchs nun aber 
wissenhaftigkeit des gesammten deut- durchgängig in derselben Weise, nämlich 
schen Apothekerstandes in sich schliessen. unter Verwendung eines etwa 30 mm 
Für diese erneute Wahrung des alten weiten Reagensglases als Behälter für 
wissenschaftlichen Rufes der deutschen die betreffende Heizflüssigkeit - bei 
Pharmacie und die damit gleichzeitig Fetten Was seI', in allen übrigen Fällen 
zum Ausdruck gebrachte Absicht, der- Sc h w e f eIs ä ure - und zwar derart 
selben ihren Character als wissenschaft- ausgeführt werden, dass das Schmelz­
liche Berufsart auch fernerhin unver- punktröhrchen , an einem Thermometer 
ändert zu erhalten, gebührt der Com- befestigt, in die Heizflüssigkeit ein­
mission zur Ausarbeitung des D. A.-B. getaucht wird. Zur Befestigung dient 
die rückhaltlose Anerkennung und der bei Verwendung von "Wasser als Heiz­
Dank aller betheiligten Kreise. flüssigkeit am besten ein wenige Milli-

Obwohl nun den jüngeren Fach- meter breiter Abschnitt Gummischlauch, 
g'enossen gegenwärtig während des bei Verwendung von Schwefelsäure ein 
Studiums überall Gelegenheit geboten dünner Platindraht. 
sein dürfte, sich auch mit den wiehtigsten Aus dem im Deutschen Arzneibuch 
physikalisch -chemischen Untersuchungs- der Durchmesser - Angabe des Heiz­
methoden, zu denen die Bestimmung der gefässes vorgesetzten "e t w a" dürfte 
Schmelz- und Siedepunkte gehört, ver- zu folgern sein, dass derselben keine 
traut zu machen, so liegt doch die Zeit principielle Bedeutung beigelegt, son­
noch nicht sehr weit hinter uns, wo dern damit nur eine allgemeine An­
derartige Arbeiten, wie u. A. auch die deutung über Form und Gl'össe der zu 
~Ia.assanalyse , noch nicht zu den wählenden Heizgefässe gegeben werden 
Gegenständen der programmatischen sollte. Da, wie bekannt, bei Verwendung 
practischen Unterweisung im Labora- des hier in Frage kommenden Apparates 
torium gehörten. eine regelmässige. Durchmischung der 

Den in Form gelegentlicher Be- Heizflüssigkeit Vorbedingung für die Ge­
fragungen über die Methodik der mehr- nauigkeit einer Schmelzpunktbestimmung 
genannten Bestimmungen, wie über die ist und daher bei den Fetten (Vorrede 
dazu geeigneten Apparate an mich heran- S. XVII) auch ansdrücklich gefordert 
getretenen Anregungen verdankt das wird, so würde dies bei Verwendung 
im Nachstehenden beschriebene kleine eines nur 30 mm weiten Heizgefässes 
Instrumentarium seine Eutstehung, in lediglich unter gleichzeitiger Verwendung 
welchem ich alle diejenigen Apparate des das Schmelzpullktröhrchen tragen­
und Hilfsmittel vereinigt habe, welche den Thermometers als RühreI' zu ver­
sich" mir auf Grund langjähriger Er- wirklichen sein. Dass aber die Be­
fahrung als die zweckentsprechendsten stimmung bei bewegtem Beobachtungs­
bei derartigen Arbeiten ergeben haben. objekt an Genauigkeit verliert, liegt auf 

Die Bestimmung der Schmelz- der Hand, zumal wenn, wie bei den 
pu n k te erfolgt in der auch vom Arznei- Fetten, der Punkt festzustellen ist, wo 
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zu deren Herstellung zerbrochene 

:gläser welche ja in keinem 
atoriu~ feWell dürften, eine letzte 
ehe Verwendung finden. Die Be­
ung selbst soll nach der in der 
de, S. XVI und XVll gegebenen 
hrift des Arzneibuchs nun aber 
gängiO' in derselben Weise, nämlich 
Ven;endung eines etwa 30 111m 

Reagensglases als Be~älter fü~ 
etreffende Heizflüssigkmt - bel 
n Was seI', in allen übrigen Fällen 
wefelsäure - und zwar derart 
~führt werden, dass das Schmelz­
tröhrchen an einem Thermometer 
tigt, in' die Heizflüs~igkeit ~in­
cht wird. Zur BefestIgung dIent 
erwendung von Wasser !",ls H~i~­

gkeit am besten. ein wen~ge :l\'Iilli­
r breiter Abschmtt GUDllTIlschlauch, 
ITerwendung von Schwefelsäure ein 
er Platindraht. 
s dem im Deutschen Arzneibuch 
Durchmesser - Angabe des Heiz­

sses vorgesetzten "e t w a " dürofte 
:olgern sein, dass de~selben keme 
ßipielle Bedeutung belgele~, son­

damit nur eine allgememe An­
g über Form und Gl'össe der zu 

I enden Heizgefässe gegeben werden 
~. Da, wie bekannt, bei Verwendung 
hier in Frage kommenden Apparates 

regelmässige D~rchmisc~un~ der 
ffi.üssigkeit Vorbedingung fur .dIe Ge­
Igkeit einer Schmelzpunktbestlmmung 
und daher bei den Fetten (Vorrede 
[V11) auch ausdrücklich gefordert 
~ so würde dies bei Verwendung 
s' nur 30 mm weiten Heizgefässes 
glich unter gleichzeitiger Verwendung 

das Schmelzpullktröhrchen tragen­
Thermometers als RühreI' zu ver­

klichen sein. Dass aber die Be­
~mung bei bewegtem Beobachtungs­
'kt an Genauigkeit verliert, liegt auf 
~ Hand, zumal wenn, wie ~ei den 
ten , der Pnnkt festzustellen 1St, wo 

47 

das Fettsäulchen in die Höhe schnellt, Zur gleichmässigeren Vertheilung der 
d. h. sich selbst in Bewegung setzt. Wärme dient ein in zwei Exemplaren 

Weiterhin sei darauf hingewiesen, beigegebener Rührer beka1l11ter Con­
dass es sich bei der Bestimmung hoch struction, von denen der eine, zur Ver­
liegender Schmelzpunkte, wie z. B. von wendung in 'Wasser bestimmt, in seinem 
Acidum camphoricum (1860), Atropinum ri.ngförm!g gebogen~nTheile, zur grösseren 
sulfuricum (1800), Camphora (1750), Sicherheit ?,egen elll Durchschlagel~ des 
Cocainum hydrochloricum (183°), be-I Bodens, . mIt ~autschukschlauch .uber­
sonders aber von Hydl'astinillum hydro- zogen 1st. . Dl~ Auf- und ~ledel~­
chloricum (2100) und Coffeinnm (230,50) b~wegl~ng "~.ll"d lll. bekannteI" Welse llllt 
in dem von dem Arzneibuch vorge- HIlfe elller uber. ellle feste ~oll~ l~ufel~­
schriebenen offeuen Heizgefäss empfiehlt, den S~~lI1Ul' bewIrkt. Als Helzflusslgkelt 
die Oeffnung desselben mit einer kleinen kann fur Substanzen, deren Schmelzpunkt 
durchbohrten Asbestplatte zu bedecken, 
da. die Schwefelsäure, trotz ihres bei 330 ° 

Flg.2. 

liegenden Siedepunktes, schon unterhalb 
200° beginnt. höchst belästigende 
Dämpfe auszustossen (s. unten). 

In dem im Anschluss hieran, an erster 
Stelle, beschriebenen Apparat dürfte 
sowohl den Forderungen des Arznei­
buchs, wie den oben erörterten Voraus­
setzungen für eine einwandfreie Scrmelz­
punktbestimmung Rechnung getragen 
sein, während der Beigabe des weiter­
hin beschriebenen Apparates für hoch 
schmelzende Substanzen die Absicht zu 
Grunde liegt, das kleine Instrumentarium 
auch speciell für chemische Laboratorien 
brauchbar zu gestalten, in denen höher 
als 150° liegende Schmelzpunkte häufiger I 
noch als in der pharmaceutischen Praxis 
zur Beobachtung kommen. 

1. Sch melzpunkt-Bestimmungs­
apparat für niedrig schmelzen­
de Substanzen (Fig. 1). Das cylind­
rische Heizgefäss mit halbkugeligem 
Boden wird in den kleineren der beiden 
beigegebenen Ringe eingehängt Die 
Erhitzung geschieht am besten über 
kleiner. aber freier Flamme, d. h. ohne 
Drahtrietz, oder aber auf bezw. über 
dem beigegebenen Drahtnetz , welches 
in diesem Falle auf den grässeren Ring' 
gelegt wird. Es empfiehlt ich, bei 
letzterer Anordnung - wenigstens bei 
niedrig schmelzenden Substanzen - das 
Heizgefäss derart aufzuhängen, das 
zwiscllen dem Boden desselben und dem 
Drahtnetz ein Zwischenraum von 1 bis 
2 mm gelassen wird, da bei dieser 
Versuchsanordnung die Erwärmung der 
Heizfliissigkeit eine gleiclllnüssigere i~t. 

nicht höher als 50 0 liegt (bezw. bei 
Fetten soll), W'assel' verwendet werden. 
Für höher schmelzende Substanzen ist 
dieses letztere, wegen der bei ca. 60 0 

an der Innenwand des Reizgefässes be­
reits beginnenden Dampfperlenbildung, 
nicht mehr verwendbar. An Stelle von 
Wasser ist alsdann Paraffin. liquid., bezw. 
geschmolzene' Paraffin. solidmll - dieses 
jedoch nur mit der Vorsicht, dass man 
dasselbe nicht in dem (gläsernen) Reiz­
gefäss erstarren lässt, da anderenfalls 
letzteres in Folge der beim rkalten 
eintretenden usdehnnng des Paraffin. 
solid. zersprengt würdel), oder aber ­
nach Vorschrift des Arzneibuches, und 
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zwar besser - concentrirte Schwefel- Derselbe besteht aus einem kleinen Rund­
säure zu verwenden. kolben~ in welchen ein Probirglas der-

Handelt es sich nun um die Bestimm- art eingehängt werden kann, dass das­
ung relativ llOch - über 150 bezw. 200 0 selbe durch drei vorstehende Nasen 
- liegender Schmelzpunkte, so wird, schwebend erhalten wird. Der Rund­
wie schon eingangs erwiliJllt, das Arbeiten kolben wird zu 2/3 und zu gleicher Höhe 
mit diesen letztgenannt~'ll Heizflüssig-! auch das Probirglas mit concentrirter 
keiten in dem vorbeschl'iebenen, offenen ISchwefelsäure gefüllt, zu welcher man 
Apparate mehl' und mehr unbequem, zum Zweck dauernder Farbloshaltung 
und zwar wegen der ungehinderten und Iein stecknadelkopfgrosses Stückchen 
dadurch belästigenden Entwickelung - Kaliumnitrat giebt. Zur Befestigung des 
bei Verwendung von Paraffin - unan-I Kölbchens am Stativ dient die mit Stell­
genehm riechender und ausserdem in höhe- schraube versehene, federnde Klemme. 
rerTemperatur zurEntzündung neigender In das Probirglas taucht das in seinem 
Kohlenwasserstoffe, bezw. - bei An- federnden Halter befestigte Thermometer, 
wendung concentrirter Schwefelsäure -- welches an seinem unteren Ende das 
von Dämpfen von Schwefelsänrehydrat. mit einem dünnen Platindrabt befestigte 

I
r ~ 

Fig. 3. 

Hierzu kommt bei Verwendung von con­
centrirter Schwefelsäure noch die weitere 
Unbequemlichkeit, dass der Apparat nach 
jedesmaligem Gebrauch entleert werden 
muss, da anderenfalls die Säure, in Folge 
VOll Wasseraufnahme aus der Luft, schon 
nach kurzer Zeit unbrauchbar wird, bezw. 
in Folge der damit verbundenen Volnm­
vermehrung überläuft. Diese Uebelstände 
werden vermieden durch den in Fig. 2 
dargesteIlten 

2. Schmelzpunkt - Bestimmungs­
apparat für hoch schmelzende 
Sub s ta n zen bekannter Constrnction2). 

Fj~. l. 

Schmelzpunktröhrchen mit der Substanz 
trägt. i)je Erhitzung geschieht auf dem, 
auf den grösseren Ring gelegten Draht­
netz. Um ein Verlaufen der Heizflüssig­
keit, besonders der Säure, bei etwaigem 
Zerspringen des Kölbchens, wie auch 
des oben beschriebenen cylindrischen 
Heizgefässes zu verhüten, ist ein flacher, 
parallelwandiger Bleiteller beigegeben, 
welcher unter das Heizgefäss zu stellen 
ist und in dessen :Mitte der Brenner zu 

~) Die~cr Apparat wurde Zllcrst yon Gräbe 
(Ann. ehern. ['bann. 23S, :121 l) hcscbdehen uno 
empfohlen. 
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ibe versehene, federnde Klemme. 

Probirglas taucht das in seinem 
den Halter befestigte 'l'hermometer, 
~s an seinem unteren Ende das 
nem dünnen Platindraht befestigte 

Fj~.1. 

~lzpunktröhrchen mit der Substanz 
i )ie Erhitzung geschieht auf dem, 

en grässeren Ring gelegten Draht-
Um ein Verlaufen der Heizflüssig-­

besonders der Säure, bei etwaigem 
ringen des Kölbchens, wie auch 
oben beschriebenen cylindrischen 
:efässes zu verhüten, ist ein flacher, 
lelwandiger Bleiteller beigegeben, 
er unter das Heizgefäss zu stellen 
ld in dessen :Mitte der Brenner zu 

)ie~el' Apparat wurde zuerst ,"Oll Gräbe 
:Jhern. Phanll. :!38, Cl2()) hoschriehsll \lnd 
lien. 

stehen kommt. Abgesehen von der jeden- Nach dem Einbringen der zu llIiLer­
falls nicht zu unterschätzenden Annehm- suchenden Flüssigkeit mit Hilfe eines 
lichkeit, dass dieser Apparat jede Be- genügend langen 'l'richterrohres wird 
lästigung durch Dämpfe ausschliesst, das Siedekölbchen durch einen, das 
bietet derselbe den weiteren Vortheil, Thermometer tragenden Kork derart 
einmal hergerichtet, durch Monate hin- verschlossen, dass das Q,uecksilbergefäss 
durch in gebrauchsfertigem Znstand zu des Thermometers sich noch unterhalb 
verbleiben, vorausgesetzt, dass das Probir- 'des Seitenrohrs befindet, damit das 
glas nach jedesmaligem Gebrauch mit I Q,uecksilbergefäss vollständig von den 
einem weich geklopften und in ge- Dämpfen der siedenden Flüssigkeit Ulll­

schmolzenes Paraffin getauchten Kork spült wird. Hierauf wird das Kölbchen mit 
verschlossen wird. I der mehrerwähnten federnden Schrauben­

3. Siedepunkt-Bestimmungs-!klemme am Stativ befestigt. Die Siede­
a pp ara t (Fig. 3). Obwohl die Er- punktbestimmungen sind ohne Ver­
mittelung der Siedepunkte auch von der wendung des Drahtnetzes , d. h. über 
Neuausgabe des Arzneibuchs noch nicht freier Flamme auszuführen. :Macht sich 
ausdrücklich gefordert wird, so sind An- mit Riicksicht auf den besonders tief 
gaben über die Siedepunkte bei der liegenden Siedepunkt der zu unter­
Mehrzahl der hier in Betracht kommen- suchenden Substanz, wie z. B. bei Aether 
den flüssigen Arzneimittel, so unter und Alkohol, eine stärkere Kühlung 
Anderem bei den meisten ätherischen nöthig, oder aber soll mit der Be­
Oelen, zum 'l'heil auch, wie bei Menthol, stimmung des Siedepunkts zugleich eine 
Naphthalin und Paraldehyd, neben den ~l'rennung der zu untersuchenden Sub­
Schmelzpunkten aufgenommen. stanz in mehrere Fractionen verbunden 

Aus diesem Grunde, wie mit Rück- werden ~ so empfiehlt es sich, den in 
sicht auf den Umstand, dass, wie die Fig. 4 wiedergegebenen 
Schmelzpunkt-Bestimmung, so auch eine 4. A pp ara t für fra c ti 0 n i r t e 
einfache Siedepunkt-Bestimmung werth- Des ti 11 a ti Oll anzuwenden. 
volle Aufschlüsse über Identität und Rein- Derselbe besteht aus einem sog. 
heit, z. B. eines flüssigen Körpers aus Fractionirkölbchen mit schräg absteigen­
der Reihe der sog. neuen Arzneimittel, dem, aber geradem Seitenrohl'. Für 
zu liefern vermag, und dass auch diese die Untersuchung von Substanzen, 
:Methode schon darum mehr, als dies bis- deren Siedepunkt nicht viel höher 
her der Fall war, ebenfalls Eingang in als 1000 liegt, wird letzteres mit dem 
unsere pharmaceutischen Laboratorien beigegebenen Liehig'schen Kühler ver­
finden sollte, glaubte ich auch von bunden, welcher seinerseits auf den 
diesem Gesichtspunkte aus diese Methode kleinen federnden Gabelträger zu liegen 
bei der Zusammenstellung des kleinen kommt. Bei höher - zwischen 100 bis 
Instrumentariums berücksichtigen zu 2000 - siedenden Substanzen ist an Stelle 
sollen. des von kaltem Wasser durchflossenen 

Der für die Ermittelung des Siede- der leere Kühler, bezw. das aus dem 
punkts bestimmte Apparat besteht aus Kühlermantel herausgenommene Innen­
einem sog. Ansehiitx'schen Fractionir- rohr allein, bei oberhalb 2000 siedenden 
kälbchen mit erweitertem und nach auf- Flüssigkeiten lediglich das Fractionir­
wärts gekrümmtem Seitenrohr. Dieses kölbchen zu verwenden. 
letztere dient direkt als Vorlage und Zur Verhinderung des Stossens der 
ermöglicht auch die Gewinnung einzelner erhitzten Flüssigkeiten empfiehlt es sich, 
Fractionen. Bei der Prüfung niedrig in die Siedekölbchen stets einige Capillar­
siedender Flüssigkeiten wird dasselbe röhrchen einzubringen, welche genügend 
noch mitte1st Kork mit einem beiderseits lang sein müssen, damit sie auf dem 
offenen, an seinem unteren Ende schief Boden des Kölbchens senkl'echt stehen. 
abgeschliffenen und nach oben gebogenen Ausser für die unter 1 bis 4 el'­
Glasrohre als Luftkühler verbunden. ärterten Zwecke ist noch in mehrfacher 
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anderer Weisf>, eine den Bedürfnissen 
der pharmaceutisch - chemischen Praxis 
Rechnung tragende Verwendbarkeit des 
Stativs vorgesehen. So ist die Ver­
wendung als 

5. FiItrirgestell (Fig. 5a) durch die 
beiden Ringe von verschiedenem Durch­
me seI' ermöglicht, von denen der grössere 
ausserdem, wie oben bereits erwähn, 
wo nöthig, als Unterlage für das Draht­
netz bei den im Vorhergehenden be-

r, 

Fif{. 5. 

Ueber die maassanalytische 
. .. 

B~StImmu~.g der Borsaure. . 

schriebenen Operationen der Schmelz­
und Siedepunktbestil11mung dient. Die 
an beiden Ringen vorgesehene Oeffnung 
ist bestimmt, die seitliche Entfernung 
der Trichter auch vor beendeter Filtration 
zu ermöglichen und gestattet u. A. auch 
eine bequeme Aufhängung der Hand­
waagen zum Zweck der Justirung. 

Handelt e' sich um die Filtration nur 
kleiner Flüssigkeitsmengen , bez",. um 
die Abtrennung minimaler l\Iengell von 

edimenten, wie z. B. bei bacteriologisch­
und physiologisch - mikroskopischen Ar­

I beiten, so lässt sich zum Halten der in 
I derartigen Fällen verwendeten klein­

ten rrrichter zweckmäs ig die federnd 
wirkende kleine Klemme verwenden, 
welche bei den Schmelzpunktbestimm­
nIlgen zum Halten des Thermometers 
bestimmt ist. Schliesslich erlllöglicht 
die onst zur Befestigung der Siede­
kölbchell dienende federnde Schrauben­
klemme die Verwendung des Stativ als 

6. Bürettenhalter (Fig. 5b) und 
HaI tel' für Scbü ttelröhren (Fig. 5c), 
wie solche bei den Alkaloidbestimmungen 
angewandt werden. 

Der Apparat in obiger Zusammenstell­
ung ist von dem Mechaniker der König­
lichen Thierärztlichen Hochschule, Herrn 
Eugen Albrecht, zn beziehen, welcher 
denselben in seiner Gesammtheit zum 
D.	 R. 8,-111. angemeldet hat.
 

Dresden, im Januar 1901.
 

Iwähnten Fleischconserven, und mitRück­
sicht endlich darauf, dass die Beant-Iwortung der Frage einer eventuellen 

Bel der erhohten Aufmerksamkmt, I Gesundheitsschädlichkeit eines boracirten 
welc.he deI: Ver~endung v?n Oon- Nahrungsmittels unbedingt die quanti­
servu'ungslUltteln 1m Allgemelllen und tative Bestimmung des Gehaltes an 
der Borsä~re und deren. Salzen im Be- Borsäure in dem betreffenden Präparat 
SOll?eren m ne.uerer Ze!t von ~en ver- nöthig macht, wird der Nahrungsmittel­
~chle~en~ten Selte~l geWIdmet WIrd, llI~d IChemiker in Zukunft häufiger in die 
llli Hmbhck. auf dIe ~hats~cl~e, dass em 
grosseI' Theli COllSerVll'ter Flmschwaareu, 
iusbe ondere sol~he au~!ändi:>chel: l!r­
sprungs, stark mIt ~or a.~re .lmpraglllrt 
befunden wurden, nut RucksICht ferner 
darauf, das~ mit Eifer Beanstandungen 
erfolgen wegen Gehaltes an Borsäure I 
bezw. borsauren Salzen in den er-

Lage versetzt, neben dem qualitativen 
Nachweis auch die quantitative Be­
stimmung der Borsäure au zuführen. 

'ViI' besitzen nun in dem yonJjjrgensen1) 

mita-etheilten Yerfahren eine Methode 
die l:> in überraschend einfacher 'Veis~ 

1)	 Zeit:;chrift f. auge'''_ CI1l'ooie l!Jti•.l. 


